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Abbildung 1: Titelbild Mobilitätsplan 2040  

(Grafik wird nach Beschluss des Mobilitätsplans 2040 geändert) 

 

 

Entwurf (Version 1.3, Stand: 05.02.2021) 

 

 

Hinweis zur sprachlichen Gleichstellung: 

 

Im nachfolgendem Text wird geschlechtergerechte (oder geschlechtersensible) 

Sprache angewandt. Der Doppelpunkt (:) innerhalb von Personenbeschreibungen 

deutet die geschlechtliche Vielfalt an und adressiert alle Geschlechter gleichermaßen.  
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Änderungsmanagement 

 

Redaktionell bedeutsame Änderungen zur Vorgängerversion 1.2 bzw. neue Texte sind 

rot gekennzeichnet.  

 

Die Nummerierung der Handlungsansätze wurde von Version 1.2 zu Version 1.3 

vollständig erneuert, um eine durchgehende Nummerierung zu erreichen. Die 

Zuordnung der Nummerierung sind der Nummerierungstabelle (siehe 

www.chemnitz.de/vep2040) zu entnehmen.  

 

Kommentare der Projektleitung sind hellblau hinterlegt. 

 

Datum Version Anmerkungen 

23.01.2020 1.0 erster Entwurf 

03.02.2020 1.0.1 redaktionelle Überarbeitung nach Anmerkungen 66.0 

06.04.2020 1.1 
redaktionelle Überarbeitung;  

Inhalte ergänzt; Querbezüge ergänzt 

10.10.2020 1.2 

Á Inhalte aus Beteiligung Runder Tisch ergänzt, 

Diskussionsbedarfe und Alternativvorschläge ergänzt, 

Á Clean Vehicle Directive ergänzt 

Á Änderung StVO 2020 ergänzt 

Á 7. Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung 2035 

ergänzt 

Á Beteiligungsformate ergänzt  

05.02.2021 1.3 

Á Überarbeitung Nummerierung 

Á Überarbeitung nach Beteiligung Stadtverwaltung 

Chemnitz, Träger öffentlicher Belange und öffentlicher 

Debatte (Bürger:innenratschlag und Interessennetzwerk) 

Á Neufassung Karten 17 und 18 

vsl. III/2021 1.4 
Á Überarbeitung nach Online-Beteiligung 

Á Beschlussvorlage an den Stadtrat 

  

http://www.chemnitz.de/vep2040
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1 Einführung 
 

Das Bild für die Zukunft - Chemnitz 2040: Die Stadt hat sich (wie schon so oft in ihrer 

Vergangenheit) grundlegend gewandelt. In den vergangenen 20 Jahren ist es 

Chemnitz durch das engagierte gemeinsame Wirken aller Beteiligten der 

Stadtgesellschaft gelungen, reinen Verkehr zu reduzieren und dabei gleichzeitig mehr 

Mobilität hervorzubringen. Damit ist bewiesen, dass Veränderungen, so 

herausfordernd sie auch scheinen mögen, zum Wohle aller zu bewältigen sind. Die 

vorwiegend autogerechte Stadt der Anfangsjahre des Jahrhunderts wurde zu einer 

modernen Stadt mit multimodalem, vernetztem Mobilitätssystem und hoher 

Aufenthaltsqualität gewandelt.  

 

Jetzt bewegen sich die Menschen in Chemnitz im Quartier am liebsten zu Fuß, 

entdecken abwechslungsreich und einladend gestaltete Straßenräume und schlendern 

durch kleinteilig strukturierte Geschäftsstraßen, in denen Einzelhandel und 

Gastronomie zum Verweilen anregen. Der öffentliche Raum hat sich zum Ort der 

Begegnungen und der Kommunikation entwickelt. Er macht gesellschaftliche Teilhabe 

einfach und barrierefrei möglich. Begrünte Quartiere und Regenrückhaltetechnologien 

erfrischen den Stadtraum. 

 

Auch für längere Wege wird nun viel häufiger das eigene (Lasten-)Fahrrad genutzt. 

Alternativ stehen zahlreiche öffentliche Verkehrsmittel in der Nähe des jeweiligen Start- 

und Zielortes zur Verfügung. Der Öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV), ergänzt 

durch autonom fahrende Quartiers-Shuttle, und zum Beispiel Fahrrad-, Roller- und 

Scooter-Verleihsysteme ermöglichen eine individuelle Mobilität jeden Tag rund um die 

Uhr und sind Garant der mobilen Teilhabe. Alle öffentlichen (Leih-)Verkehrsmittel sind 

räumlich in Mobilitätsstationen und digital in einer App miteinander vernetzt und bilden 

ein zusammenhängendes Mobilitätssystem, das es den Menschen in Chemnitz 

ermöglicht, Verkehrsmittel einfach, schnell, und komfortabel zu nutzen. Der Besitz 

eines Autos und/oder anderer Verkehrsmittel ist immer weniger wichtig, bleibt aber 

ohne Einschränkungen möglich. Im Endeffekt geht es für jeden Einzelnen um die 

Beantwortung der Frage, welches Verkehrsmittel für welchen Zweck am besten und 

nachhaltigsten geeignet ist, das gewünschte Bedürfnis zu befriedigen.  

 

Die Folgen dieses Wandels nimmt jede:r in Chemnitz positiv wahr: Durch die 

zunehmende Nutzung des Umweltverbundes1 nimmt die Anzahl der Autos im 

Straßenraum (sowohl parkend in Seitenlage der Straße als auch sich auf den Straßen 

bewegend) ab. Und das kommt allen Menschen in Chemnitz zu Gute: zum Beispiel 

verringert sich die Anzahl der Unfälle, Staus im Berufsverkehr verschwinden, 

Dienstleistungs- und Handwerksbetriebe erreichen ihren Kund:innen termintreu und 

finden schnell einen Parkplatz am Zielort und der Einzelhandel sowie die Gastronomie 

profitieren von mehr Laufkundschaft. Außerdem wird die Stadt leiser, die Luft wird 

sauberer. Und ganz nebenbei wird ein nicht unwesentlicher Beitrag zum globalen 

Klima- und Umweltschutz geleistet, ohne Mobilität oder Lebensstandard zu mindern. 

 

                                                
1  Gruppe der umweltverträglicheren Verkehrsmittel (Fuß, Rad, ÖPNV, geteilte Mobilität)  
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Schritt für Schritt in die Zukunft: Die Umsetzung des Mobilitätsplans 2040 bedeutet 

nicht die Verbannung des Autos. Vielmehr besteht die Herausforderung darin, die 

Menschen in Chemnitz sowie die Gäste der Stadt in allen Lebenssituationen und 

Tätigkeitsbereichen für die Nutzung verfügbarer Mobilitätsalternativen zu gewinnen und 

altvertraute Gewohnheiten der Nutzung des Autos freiwillig hinterfragen zu helfen und 

schrittweise zu verändern. Hierfür bedarf es neben einem hinreichend gut 

ausgebauten, attraktiven Mobilitätssystem vor allem eines: des Dialogs und der 

konstruktiven Zusammenarbeit all jener, die in Chemnitz unterwegs sind. Und 

Ăunterwegs seinñ ist durchaus nicht nur auf die rein rªumliche Fortbewegung im 

Stadtraum bezogen; es bedeutet auch die planerische Tätigkeit bei der Gestaltung von 

Bau- und Verkehrsprojekten, die digitale Nutzung von Datenströmen, die Aufstellung 

des Flächennutzungsplans, die Entwicklung und Nutzung neuer Tarifsysteme, die 

frühzeitig einsetzende Verkehrserziehung und vieles mehr. Damit und mit vielen 

weiteren kommunikativ wirkenden Maßnahmen soll die Neugier zum Ausprobieren 

neuer und/oder bisher ungenutzter Verkehrsmittel geweckt und letztendlich eine 

dauerhafte Änderung des Mobilitätsverhaltens angestoßen werden. 

 

Übergeordnetes Ziel des Mobilitätsplans 2040 ist es, den Modal Split2 bis zum 

Zielhorizont deutlich zugunsten des Umweltverbundes zu verändern und den Anteil des 

motorisierten Individualverkehrs (MIV) bei der Verkehrsmittelwahl auf rund 30 Prozent 

aller Wege und gleichermaßen die Verkehrsleistung3 im MIV zu reduzieren (vgl. 

Abbildung 2). Vergleichbare bzw. noch deutlich ambitioniertere Ziele werden in 

zahlreichen deutschen Städten verfolgt. 
 

 
 

Abbildung 2: Modal Split ï Historie (bis 2018) und Planung (2023 ï 2040)4  

                                                
2  Verteilung der Wege auf verschiedene Verkehrsmittel 
3  Strecke aller Verkehrsteilnehmer pro Tag. 
4  Das SrV wird regelmäßig alle fünf Jahre durchgeführt. Die Evaluierung der Zielwerte für den 

Modal Split im Jahr 2040 wäre mit den Erhebungen 2038 und 2043 möglich. 
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2 Anlass, Ziele, Wirkung und Rahmenbedingungen 
 

Anlass 

 

Der VEP 2015 datiert aus dem Jahr 20065. Er beschreibt die beabsichtigte Entwicklung 

im Verkehr bis zum Prognosejahr 2015 und ist im Wesentlichen auf die Verkehrsarten 

Fuß-, Rad-, ÖPNV und MIV ausgerichtet. Mit Hilfe zahlreicher Maßnahmen sollte die 

Förderung der umweltfreundlichen Verkehrsmittel bei gleichzeitigen Verbesserungen 

im Straßennetz zur Entlastung städtischer Teilbereiche erreicht werden. 

 

Im Dezember 2018 wurde der Bericht zur Evaluierung des VEP 20156 vorgelegt. Im 

Ergebnis wird dargelegt, dass das Leitbild und die Ziele zu schärfen und Prioritäten bei 

der Umsetzung von Maßnahmen unter Beachtung begrenzter finanzieller und 

personeller Ressourcen zu setzen seien. Die im VEP bearbeiteten Aspekte von 

Mobilität und Verkehr seien zu aktualisieren, zu ergänzen und integriert zu betrachten. 

Hierbei sei auch der Einbindung der Chemnitzer Bevölkerung bei der Erstellung des 

Planwerks wie auch bei dessen Umsetzung hinreichend Rechnung zu tragen. 

 

Ziele und Wirkung 

 

Bei der Weiterentwicklung des VEP sollten in einem partizipativen Prozess7 ï so die 

Empfehlung ï ein verkehrliches Leitbild für das Jahr 2040 herausgearbeitet und die 

erforderlichen Schritte dorthin aufgezeigt werden. Das Planwerk soll auf Basis eines 

gesellschaftlichen Konsenses einen verkehrspolitischen und verkehrsplanerischen 

Rahmen abbilden und gleichermaßen ein Arbeitsprogramm zur Etablierung 

nachhaltiger Mobilität in Chemnitz und in der Region darstellen.  

 

Der Mobilitätsplan 2040 ist sowohl an die Kommunalpolitik und die Stadtverwaltung 

gerichtet (Wirkung nach innen) als auch an die Chemnitzer Bevölkerung und die Gäste 

der Stadt sowie nachrichtlich an die Region (Wirkung nach außen). 

 

Rahmenbedingungen 

 

Die Rahmenbedingungen für die Mobilitäts- und Verkehrsplanung haben sich seit 2006 

maßgeblich verändert. Neue globale, nationale und lokale Herausforderungen sind im 

Mobilitätsplan 2040 angemessen zu berücksichtigen: 

 

Á Der globale Klimawandel erfordert unter anderem im Verkehrssektor erhebliche 

Anstrengungen zur Minderung der Treibhausgasemissionen (Klima- und 

Umweltschutz). Er ist Folge der fortschreitenden, von Menschen mindestens 

teilweise durch CO2-Emissionen zu verantwortenden Erderwärmung, zu deren 

Begrenzung auf deutlich unter 2 Grad Celsius, möglichst 1,5 Grad Celsius 

gegenüber dem vorindustriellen Zeitalter, sich die Weltgemeinschaft 2017 in 

                                                
5  Verkehrsentwicklungsplan für die Stadt Chemnitz, Beschluss B-069/2006, abrufbar unter 

www.chemnitz.de/vep2040  
6  Information I-012/2018, abrufbar unter www.chemnitz.de/vep2040  
7  partizipativer Prozess: Verfahren zur Fortschreibung des Mobilitätsplans in dem 

verschiedene Akteure beteiligt sind  

http://www.chemnitz.de/vep2040
http://www.chemnitz.de/vep2040
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Paris verpflichtet hat.a Da in Deutschland und in Chemnitz rund 20 Prozent aller 

Treibhausgasemissionen im Verkehrssektor verursacht werdenbc, besteht ein 

maßgebendes, jedoch bisweilen kaum genutztes Potenzial für den Klima- und 

Umweltschutz. 

 

Á Der weltweite Verbrauch natürlicher Ressourcen8 liegt weit über deren natürlicher 

Reproduktionsfähigkeit und erschöpft diese in rapide zunehmendem Maß. Mit 

Blick auf den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Wohlstand heutiger und 

nachfolgender Generationen ist eine drastische Reduzierung des 

Ressourcenverbrauchs für Mobilität und Verkehr vordringlich. 

 

Á Die Digitalisierung erfasst in zunehmendem Maß den Verkehrssektor. 

Automatisiertes und autonomes Fahren befindet sich im fortgeschrittenen 

Entwicklungsstadium und wird voraussichtlich in naher Zukunft eingeführt. 

Digitale Informations- und Buchungsplattformen verändern die Nutzung des 

ÖPNV, echtzeitbasierte Informationen ermöglichen intermodales Reisen und 

App-basierte Fahrdienste sowie elektrische Kleinstfahrzeuge erweitern das 

Spektrum der klassischen Verkehrsmittel. 

 

Á Die Digitalisierung der Arbeitswelt könnte sich unter anderem auch auf das 

Mobilitätsverhalten der Berufstätigen auswirken: Eine zunehmende 

Flexibilisierung der Arbeitszeiten und des Arbeitsortes (Home-Office) können  zur 

Minderung bzw. Vermeidung von Verkehrsspitzen (Berufsverkehr) beitragen und 

somit einen Beitrag zur effizienten Organisation des Verkehrs leisten.  

 

Á Alternative Antriebe und Kraftstoffe werden dazu beitragen, verkehrsbedingte 

Treibhausgasemissionen zunächst deutlich zu mindern und künftig 

weitestgehend zu vermeiden. Wichtige Voraussetzung dafür ist die Bereitstellung 

erneuerbarer Energien (Sektorenkopplung). Rebound-Effekte9 sind zu 

vermeiden. 

 

Á Die Sensibilität der Bevölkerung gegenüber Lärm- und 

Luftschadstoffimmissionen ist gestiegen. Deren Problematisierung in 

Lärmaktions- und Luftreinhalteplänen erfordert eine Neuorientierung in der 

Verkehrsplanung. Den Rahmen dafür geben die definierten Grenzwerte der 

Europäischen Union (EU) vor, deren Einhaltung bindend ist (Gesundheitsschutz 

und -vorsorge). 

 

Á Das Europäische Parlament hat in 2019 die Clean Vehicle Directived (aus dem 

englischen: Weisung zu sauberen Fahrzeugen, CVD) verabschiedet. Die CVD 

sieht vor, dass ab 2025 bei Neubeschaffungen von Bussen für den ÖPNV 

                                                
8  Unter natürlichen Ressourcen sollen beispielsweise alle auf der Erde vorhandenen und 

durch den Menschen nutzbaren Flächen, alle von Natur aus vorkommenden Rohstoffe sowie 
alle vorhandenen Energieträger (fossil und regenerativ) zusammengefasst werden. 

9  Rebound-Effekt: Durch klimaneutrale Antriebe und/oder Kraftstoffe steigt die Nutzung von 
Kraftfahrzeugen weiter an. Dies verursacht einen steigenden Energieverbrauch und führt zu 
einer zunehmenden Anzahl von Kraftfahrzeugen. Der positive Effekt wird (teilweise) wieder 
aufgehoben. Zur Vermeidung von Rebound-Effekten muss die Verkehrsvermeidung und 
Verkehrsverlagerung auf den Umweltverbund vordergründig vorangetrieben werden.  
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mindestens 45 Prozent mit alternativen Antrieben auszurüsten sind. Ab 2030 

mindestens 65 Prozent. Die CVD ist durch die Mitgliedsstaaten binnen zwei 

Jahren in nationales Recht umzusetzen. [é] 

 

Á Barrierefreiheit im Verkehr hat mit dem Gesetz zur Gleichstellung von Menschen 

mit Behinderungen (BGG)e und dem Personenbeförderungsgesetz (PBefG)f 

einen rechtlich verbindlichen Rahmen erhalten. Die Belange der Barrierefreiheit 

sind bei allen verkehrlichen Maßnahmen grundlegend zu berücksichtigen. 

 

Á Im Jahr 2020 erfolgte eine Novellierung der Straßenverkehrsordnungg (StVO), 

die im Wesentlichen darauf abzielt, den Radverkehr besser zu schützen und 

somit dessen zunehmende Bedeutung zu würdigen. Konkret wurde der 

Überholabstand innerorts auf 1,50 m und außerorts auf 2,00 m definiert, welcher 

für alle Formen des Mischverkehrs, insbesondere auch bei Schutzstreifen, 

zwingend einzuhalten ist. Darüber hinaus wurde das Nebeneinanderfahren 

gestattet und neue Möglichkeiten der Bevorrechtigung des Radverkehrs 

eingeführt (bspw. Grünpfeil für den Radverkehr, Fahrradzonen als 

Weiterentwicklung der Fahrradstraße). 

 

Á Das Mobilitätsverhalten insbesondere junger, städtisch geprägter Menschen 

verändert sich: Zunehmend werden verschiedene Verkehrsmittel aus jeweils 

unterschiedlichem Anlass in Anspruch genommen, anstatt ein oder einige wenige 

Verkehrsmittel selbst zu besitzen. Dieser sogenannten ĂGeteilten Mobilitªtñ 

(englisch: Shared Mobility) ist ein sehr großes Potenzial bei der nachhaltigen 

Gestaltung künftiger Mobilität beizumessen. Im günstigsten Fall können weniger 

Fahrzeuge gleiche Mobilität für eine Vielzahl von Menschen gewährleisten.   

 

Á Die Bevölkerungsentwicklung in Chemnitz ist in den vergangenen Jahren deutlich 

positiv verlaufen. Die Stadt Chemnitz geht davon aus, dass bis 2030 ein geringes 

und stetiges Bevölkerungswachstum bestehen wird. Schätzungsweise werden 

dann rund 250.000 bis 260.000 Menschenh im Stadtgebiet leben.  

 

Im Gegensatz dazu sieht die 7. Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnungi 

des Freistaates Sachsen aus 2020 einen deutlich anderen Trend für Chemnitz: 

Demnach setzt ein neuerlicher Bevölkerungsrückgang ein, der die 

Einwohner:innenzahl bis 2035 auf rund 237.000 Einwohner:innen (Variante 1) bis 

rund 225.000 Einwohner:innen (Variante 2) absinken lässt. 

 

In diesem Spannungsfeld (Bevölkerungswachstum vs. -rückgang) werden 

Entscheidungen zu sozialen, technischen und ökologischen Infrastrukturen und 

deren Verkehrsverflechtungen im Stadtgebiet zu treffen sein. 

 

Á Die globalen Verflechtungen der Wirtschaft, welche durch den zunehmenden 

internetbasierten Handel (Online-Handel) weiter gestärkt werden, sind auch im 

Stadtgebiet zu spüren: Der Güterverkehr insgesamt und insbesondere auf der 

Straße hat in den vergangenen Jahrzehnten deutlich zugenommen und wird bis 

2030 noch weiter ansteigen.j Damit einher gehen Herausforderungen bei der 



Mobilitätsplan Chemnitz 2040 (Entwurf, Version 1.3, Stand: 05.02.2021) Seite 10 von 90 

Bewältigung des künftigen Verkehrsaufkommens10 und der daraus 

resultierenden Lärm- und Luftschadstoffemissionen sowie der Organisation des 

kleinräumigen Güterverkehrs zur Feinverteilung der Güter im Stadtgebiet und der 

Region. 

 

Á Getragen von der Erkenntnis, dass einzelne Kommunen im globalen Wettbewerb 

um Unternehmen, Märkte und Personen weniger erfolgreich sein können als 

kompetenzübergreifende Verbünde, steht die regionale Kooperation in Chemnitz 

und der Region seit Jahren im Fokus der wirtschaftlichen Entwicklung. Künftig 

wird die Zusammenarbeit in der Region noch weiter auszubauen und 

beispielsweise bei der Gestaltung nachhaltiger Mobilität auf die administrative 

Ebene zu erweitern sein. 

 

Á Die fortschreitende Alterung der Bevölkerung wirkt sich auf die Mobilität aus 

(geringfügig abnehmende Zahl der Wege pro Tagk) und wird zu einem 

veränderten Verkehrsaufkommen führen. Darüber hinaus sind die Anforderungen 

an die Gestaltung von Stadtstrukturen (kurze Wege), Stadträume (Aufenthalt und 

Pausieren) und Verkehrsinfrastrukturen (Barrierefreiheit) zunehmend von 

Bedeutung. 

 

Á Die Unterhaltung und Modernisierung der bestehenden kommunalen (Verkehrs-) 

Infrastrukturen gestaltet sich zunehmend schwierig, da hierfür keine 

ausreichenden Finanzmittel bereitgestellt werden (können). In den 

zurückliegenden Dekaden war eine sach- und zeitgerechte Unterhaltung von 

Straßen, Wegen und Ingenieurbauwerken kaum mehr leistbar, sodass für die 

Zukunft erhebliche Anstrengungen in die Ertüchtigung der Verkehrsinfrastruktur 

getätigt werden müssten, um den Status Quo zu erhalten. 

 

  

                                                
10  Anzahl der Fahrzeuge pro Zeiteinheit 
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3 Aufbau und Methodik 
 

Der Mobilitätsplan 2040 dokumentiert das Ergebnis eines umfangreichen öffentlichen 

Planungs- und Diskussionsprozesses und gibt damit einen für die Stadt Chemnitz 

maßgeblichen verkehrspolitischen sowie verkehrsplanerischen Rahmen vor. Er soll 

darüber hinaus den umliegenden Landkreisen und Gemeinden als Orientierung dienen 

und Ansätze für deren eigene sowie eine gemeinsame Verkehrsentwicklung bieten. 

 

Der Mobilitätsplan 2040 soll verständlich und nachvollziehbar sein. Inhaltlich ist das 

Planwerk auf den Zielhorizont 2040 ausgerichtet. Die bisherigen planerischen 

Grundlagen und deren Bearbeitungsstand zum Jahr 2017 sind dem VEP 2015 sowie 

dem Bericht zur Evaluierung des VEP 2015 zu entnehmen. 

 

Der Mobilitätsplan 2040 umfasst vier Ebenen (vgl. Abbildung 3), die sich wechselseitig 

beeinflussen:  

 

Á Im Leitbild wird ein übergeordneter Zielrahmen als Ergebnis der 

verkehrspolitischen und verkehrsplanerischen Entwicklung beschrieben. 

 

Á Die Strategien beschreiben konkrete Handlungsansätze, um den im Leitbild 

definierten Zielrahmen zu erreichen. Sie können ihrerseits Teilziele und 

Zielkennwerte definieren, die erreicht werden sollen. Strategien sind im 

Folgenden als S-01, S-02 usw. gekennzeichnet. Besonders bedeutsame 

Strategien für die Umsetzung des Mobilitätsplans 2040 sind als prioritäre 

Strategien im Folgenden als PS-01, PS-02 usw. gekennzeichnet. 

 

Sofern Handlungsansätze nicht durch die Stadt Chemnitz und deren 

Tochterunternehmen selbst, sondern weitestgehend bzw. ausschließlich durch 

Dritte umzusetzen wären und sich die Rolle der Stadt Chemnitz und deren 

Tochterunternehmen auf beratende Tätigkeiten beschränken muss, werden 

zunächst Positionen formuliert. Gleiches gilt für Entwicklungen, die noch nicht 

hinreichend absehbar sind. Letzteres gilt beispielsweise bei neuen Themen, die 

im Rahmen der Verkehrsplanung zu bearbeiten sind und für die noch keine 

fachplanerischen Konzepte vorliegen. Diese Positionen dienen einer ersten 

thematischen Annäherung. Sie sind bei der Umsetzung des Mobilitätsplans 2040 

weiterzuentwickeln. Positionen sind im betreffenden Abschnitt als P-01, P-02 

usw. gekennzeichnet. 

 

Á Leuchttürme sind konkrete Projekte mit Modell- und Vorbildcharakter. Sie sollen 

innerhalb von drei bis fünf Jahren nach Beschluss des Mobilitätsplans 2040 zur 

Umsetzung gebracht werden und dienen einer exemplarischen Verdeutlichung 

der formulierten planerischen Ansätze. 

 

Á Als Maßnahmen werden eine Vielzahl gesammelter Projektvorschläge 

dokumentiert, die einen Beitrag zur Umsetzung des Mobilitätsplans 2040 leisten 

können, die mit Blick auf erforderliche Prioritäten aber als nicht vordringlich 
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einzuschätzen sind. Ihre Umsetzung ist über nachgelagerte Fachkonzepte 

voranzutreiben und im Rahmen der Haushaltsplanung zu sichern. 

 

 
 

 

Abbildung 3: Ebenen-Modell des Mobilitätsplans 2040 

 

 

Fachbegriffe sind kursiv fett gekennzeichnet und werden im Regelfall im fachlichen 

Kontext knapp erläutert. Ihre ausführliche Definition ist der einschlägigen Fachliteratur 

zu entnehmen, in Online-Datenbanken verfügbar oder bei der Stadtverwaltung, 

Abteilung Verkehrsplanung, zu erfragen. 

 

Der Planungshorizont 2040 des Mobilitätsplans gewährleistet die zeitliche Kongruenz 

mit der ebenfalls auf das Jahr 2040 ausgerichteten ĂChemnitz-Strategieñ11. Diese wird 

derzeit als strategisches Instrumentarium und identitätsstiftendes Zukunftsbild durch 

die Stadt Chemnitz erarbeitet und ist als übergeordnete Ebene für alle Fachplanungen 

gedacht. Ungeachtet dessen erscheint ein Planungszeitraum von rund 20 Jahren 

geeignet, um die Handlungsansätze anwenden und deren Wirkung erkennen zu 

können. 

 

Die inhaltliche Erarbeitung des VEP 2040 (seit Version 1.3 Mobilitätsplan 2040) 

erfolgte in einem ko-kreativen Prozess (gemeinsames Erarbeiten von Inhalten) 

zwischen der Stadt Chemnitz, einem beauftragten externen Gutachter (SHP 

Ingenieure, Hannover) und einem Runden Tisch, der extern moderiert wurde 

(Moderation: epUrban, Berlin). Teilnehmer:innen des Runden Tisches waren neben 

den Mitgliedern der im Stadtrat vertretenen Fraktionen Vertreter:innen von 

Mobilitätsanbietern und Interessenvertretungen sowie Mitarbeiter:innen der 

Stadtverwaltung Chemnitz (vgl. Abbildung 4). Der Runde Tisch tagte zunächst fünfmal. 

Die protokollierten Anregungen aus den fünf Sitzungen des Runden Tisches sind in 

den Entwurf VEP 2040 (Version 1.0 und 1.1) eingeflossen. Die Hinweise des Runden 

                                                
11  https://www.chemnitz.de/chemnitz/de/unsere-stadt/chemnitz-strategie/index.html  

https://www.chemnitz.de/chemnitz/de/unsere-stadt/chemnitz-strategie/index.html
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Tisches zum Entwurf VEP 2040 (Version 1.1) wurden in einer Synopse zum VEP 2040 

gebündelt, bewertet und teilweise in den Entwurf übernommen (Version 1.2).  

 

Ergänzend zum Runden Tisch wurden sechs Werkstattgespräche durchgeführt, die 

gleichermaßen einen ko-kreativen Ansatz verfolgten und weitere Akteur:innen aus 

Forschung, Planung und Wirtschaft in den Prozess einbanden. Die protokollierten 

Anregungen aus den Werkstattgesprächen sind in den Entwurf VEP 2040 (Version 1.0 

und 1.1) eingeflossen. 

 

Mit dem Entwurf VEP 2040 (Version 1.2) wurde die öffentliche Debatte zum Planwerk 

eröffnet. Die öffentliche Debatte wurde grundsätzlich als konsultatives Angebot 

durchgeführt, das heißt es konnten von den Teilnehmenden Hinweise und Meinungen 

formuliert werden, die gleichermaßen in der Synopse zum VEP / Mobilitätsplan 2040 

gesammelt, bewertet und teilweise in den Entwurf (ab Version 1.3) übernommen 

wurden. Die öffentliche Debatte umfasste vier Angebote, die zwischen Herbst 2020 

und Frühjahr 2021 stattfanden12: 

 

Á Beteiligung der Stadtverwaltung und deren Tochterunternehmen, sowie der 

Träger öffentlicher Belange 

Á Bürger:innenratschlag mit ausgewählten Chemnitzer:innen 

Á Interessennetzwerk mit ausgewählten Netzwerken, Organisationen, Verbänden 

und Vereinen 

Á Online-Beteiligung zur Erreichung einer breiten Öffentlichkeit 

 

Die Beteiligungsformate Bürger:innenratschlag und Interessennetzwerk wurden im 

November und Dezember 2020 als moderierte Videokonferenzen durchgeführt. Der 

Bürger:innenratschlag setze sich aus über 30, repräsentativ ausgewählten 

Chemnitzer:innen zusammen. Das Interessennetzwerk bildeten die Ortsvorsteher der 

Ortschaftsräte, Vertreter:innen der Bürgerplattformen, des Gemeinwesens und des 

Quartiersmanagements sowie weitere Interessengruppen.  

Die Diskussion wurde an den fünf Leitbild-Aspekten und deren Visualisierungen geführt 

und zeigte ganz überwiegend große Zustimmung zu den Inhalten des VEP / 

Mobilitätsplans 2040.  

 

Vertiefende Informationen zu beiden Veranstaltungen sind unter 

www.chemnitz.de/vep2040 abrufbar. 

                                                
12  Konzeptionelle Details zu den Beteiligungsangeboten sind im Beteiligungskonzept zum VEP 

2040, der Umgang mit den formulierten Hinweisen und Meinungen in der Synopse zum VEP 
/ Mobilitätsplan 2040, Version 1.3 dokumentiert.  

http://www.chemnitz.de/vep2040
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Abbildung 4: Runder Tisch und Prozessorganisation 

 

In Summe wurden in der öffentlichen Debatte zum VEP / Mobilitätsplan 2040 rund 

1.100 Anregungen, Hinweise und Meinungen zu den verschiedenen Entwürfen 

vorgebracht und in den jeweiligen Synopsen 2040 gesammelt, bewertet und teilweise 

in das Planwerk eingearbeitet.  

 

Die Synopsen zum VEP / Mobilitätsplan 2040 sind unter www.chemnitz.de/vep2040 

abrufbar. 

 

http://www.chemnitz.de/vep2040


Mobilitätsplan Chemnitz 2040 (Entwurf, Version 1.3, Stand: 05.02.2021) Seite 15 von 90 

4 Zur Beeinflussbarkeit der Verkehrsmittelwahl  
 

Gastbeitrag der Technischen Universität (TU) Chemnitz, Forschergruppe Allgemeine & 

Arbeitspsychologie zur Verdeutlichung der Bedeutung kommunikativer 

Handlungsansätze in der Verkehrsplanung,  

 

Autorin: Madlen Günther (MSc. Psychologie) 

 

Viele Städte und Kommunen stehen vor der Herausforderung, die städtische Mobilität 

klimafreundlich zu gestalten ohne zugleich die Mobilität der Bürger:innen 

einzuschränken. Besonders in Städten mit einem hohen Anteil an motorisiertem 

Individualverkehr (MIV) formt sich dagegen oft erheblicher Widerstand aus der 

Bevölkerung.  

 

Um Entscheidungen zur Verkehrsmittelwahl besser verstehen und für ein 

klimafreundliches Mobilitätsverhalten motivieren zu können, ist aus wissenschaftlicher 

Sicht die Betrachtung individueller Bewertungsprozesse zu empfehlen. In diesem 

Zusammenhang sind drei bedeutende psychologische Einflussfaktoren auf die 

Verkehrsmittelwahl zu unterscheiden: Werte und Normen einer Person, ferner 

Einstellungen und schließlich Kontrollüberzeugungen in Bezug auf die Nutzung 

verschiedener Verkehrsmittel und Mobilitätsangebote. 

Werte und Normen stehen dabei für Selbstverpflichtungen in Bezug auf 

(un)angemessenes Verhalten in einer Gesellschaft. Ist beispielsweise in einer Stadt 

wie Chemnitz die Nutzung des Autos gesellschaftlich akzeptiert, wird die gegenüber 

sich selbst gesetzte Verpflichtung, Radzufahren deutlich geringer ausfallen als in einer 

fahrrad-affinen Stadt wie Münster.  

Einstellungen als ein weiterer Einflussfaktor korrespondieren mit der subjektiven 

Bewertung von Objekten und Situationen. Zahlreiche wissenschaftliche Studien 

konnten belegen, dass eine positive Einstellung zur Nutzung des Autos abhängig ist 

von dessen tatsächlicher Nutzbarkeit.  

Kontrollüberzeugungen sind der wissenschaftlich am besten untersuchte Einflussfaktor 

auf die Verkehrsmittelwahl. Von ihnen ist die individuelle Umsetzbarkeit der eigenen 

Mobilitätsziele abhängig. Personen, die kein Auto nutzen, sind stärker davon 

überzeugt, es auch nicht nutzen zu müssen und ihre Wege gut mit anderen 

Verkehrsmitteln, beispielsweise mit dem Rad, zurücklegen zu können. 

 

Maßnahmen zur Förderung umweltfreundlicher Mobilität sind dann erfolgversprechend, 

wenn sie auf eine Veränderung der drei genannten Einflussfaktoren abzielen. Sie 

können wirksam durch Informationen, Aufklärungen, Beratungen und Anreize 

unterst¿tzt werden. Diese so genannten ĂSoft Policiesñ (weiche MaÇnahmen, freiwillige 

Anreize) etwa in Form von Mobilitätsmanagement und Mobilitätsmarketing sind zu 

unterscheiden von strukturfokussierten MaÇnahmen (ĂHard Policiesñ, harte 

Maßnahmen, Restriktionen). Sie kommen als Reaktionen auf Veränderungen in der 

Raum- und Verkehrsinfrastruktur in Betracht. Die Förderung positiver Werte, 

Einstellungen und Kontrollüberzeugungen in Bezug auf die Nutzung 

umweltfreundlicher Mobilitätsmittel und Verkehrsangebote ist aus wissenschaftlicher 
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Sicht die wirksamere und nachhaltigere Maßnahme. Sanktionen und Verbote 

hinsichtlich der Nutzung des MIV verfehlen dagegen oft den gewünschten Effekt. 

 

Die Angebote im Bereich des Mobilitätsmanagements und Mobilitätsmarketings 

umfassen ein breites Spektrum. Dazu zählen Maßnahmen zur Reduktion des MIV auf 

Arbeits- und Schulwegen, ferner Mobilitätsberatungen und Kampagnen für eine 

umwelt- und sozialverträgliche Mobilität beispielsweise über die Förderung von 

Fahrgemeinschaften und Car-Sharing. Große Bedeutung hat auch das 

informationsbasierte Marketing für den ÖPNV, etwa durch postalische oder persönliche 

Kontaktaufnahme und die Ausgabe von Fahrplänen und Testtickets an interessierte 

Haushalte. Zu nennen sind auch Radfahr-Events und das ĂNeub¿rger-Marketingñ. 

Letzteres hat in München zu einer Steigerung der ÖPNV-Nutzung um rund acht 

Prozent beigetragen und sich damit als eine außerordentlich effiziente Maßnahme 

bewährt. 

 

Wissenschaftliche Studien belegen in diesem Kontext auch die besondere Bedeutung 

von Erfahrungen mit alternativen Mobilitätsangeboten. Sie können eine Veränderung 

des Mobilitätsverhaltens in positiver Weise unterstützen. Eine möglichst frühzeitige 

Beteiligung der Öffentlichkeit vor und während der Umsetzung von 

Mobilitätsmaßnahmen ist unbedingt empfehlenswert. Die Beteiligung der Bevölkerung 

in geeigneter Form eröffnet stets Möglichkeiten für eine Teilhabe an 

mobilitätsbezogenen Entscheidungen und trägt damit zu einem Mentalitätswechsel und 

einem Wandel in der Verkehrsmittelwahl bei.  



Mobilitätsplan Chemnitz 2040 (Entwurf, Version 1.3, Stand: 05.02.2021) Seite 17 von 90 

5 Leitbild für Verkehrspolitik und Verkehrsplanung 
 

Mit dem verkehrspolitischen und -planerischen Leitbild wird das anzustrebende 

Ideal der künftigen verkehrspolitischen und -planerischen Maßnahmen 

beschrieben. Es besteht aus fünf nebeneinanderstehenden Leitbild-Aspekten. 

 

Aspekt 1: Verkehrsplanung ist Stadtplanung 

 

Verkehr ist kein Selbstzweck. Er resultiert aus allen raumwirksamen 

Standortentscheidungen in Stadt und Umland. Standortentscheidungen sind daher 

grundlegend hinsichtlich ihrer verkehrlichen Wirkungen zu überprüfen. Hierfür ist 

das ĂStandort-Werkzeugñ (Abbildung 6) zu nutzen. 

 

Die Stadt der kurzen Wege erfordert die kleinräumige Mischung verträglicher 

Nutzungen. Eine kompakte Stadt ermöglicht ein effizientes Verkehrssystem. 

Beides ï kurze Wege und kompakte Stadt ï sind hinsichtlich der 

Wechselwirkungen von Verkehr und Stadtplanung Leitlinie für die städtebauliche 

Planung. 

 

Verkehrsräume sind Lebensräume. Sie sind hochwertig zu gestalten und dürfen 

nicht als Barrieren wirken. Verkehr muss stadtverträglich sein. 

 

Alle Verkehrsarten sind in Strecken und an Knotenpunkten gleichrangig zu 

betrachten. Die Qualität des Verkehrsablaufs soll sich entsprechend dem gültigen 

Regelwerk um höchstens eine Qualitätsstufe voneinander unterscheiden. 

 

 
 

Abbildung 5: Visualisierung Leitbild-Aspekt 1 
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Abbildung 6: Standort-Werkzeug13 

 

Hinweise und Beispiele zur Anwendung des Standort-Werkzeugs sind unter 

www.chemnitz.de/vep2040 abrufbar oder bei der Stadtverwaltung, Abteilung 

Verkehrsplanung zu erfragen. 

 

 

  

                                                
13  Vertiefende Informationen und Anwendungsbeispiele zum Standort-Werkzeug sind der 

Dokumentation zum Standort-Werkzeug, abrufbar unter www.chemnitz.de/vep2040 zu 
entnehmen oder bei der Abteilung Verkehrsplanung zu erfragen. 

http://www.chemnitz.de/vep2040
http://www.chemnitz.de/vep2040
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Aspekt 2: Gleiche Mobilitätschancen für alle Chemnitzer:innen  

 

Unterschiedliche soziale, gesundheitliche und altersbedingte Mobilitätsbedürfnisse 

sind bei der Verkehrsplanung grundlegend zu berücksichtigen. 

 

Die gleichberechtigte Teilhabe am öffentlichen Leben ist durch Barrierefreiheit in 

allen mobilitätsrelevanten Bereichen (Wege, öffentliche Verkehrsmittel, 

Verkehrsinformationen) und durch sozial angemessene Tarife sicherzustellen. 

 

Mobilitätsbarrieren, insbesondere für Menschen zu Fuß und im Radverkehr (z. B. 

fehlende Wegeverbindungen und Querungsmöglichkeiten) sind abzubauen. 

 

 
 

Abbildung 7: Visualisierung Leitbild-Aspekt 2 
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Aspekt 3: Oberste Priorität für Verkehrssicherheit, Umwelt- und Klimaschutz 

 

Die Sicherheit und Unversehrtheit aller Menschen auf sämtlichen Wegen haben 

oberste Priorität. Die "Vision Zero" ist langfristiges Ziel: Alle kommen an ï keiner 

kommt um. 

 

Die Flüssigkeit des Verkehrs ist mit den zur Verfügung stehenden Mitteln zu 

erhalten. Dabei geht die Verkehrssicherheit aller Verkehrsteilnehmer:innen der 

Flüssigkeit des Verkehrs vor. 

 

Zum Schutz der Gesundheit der Bevölkerung sind die Umweltziele (Luftreinhaltung 

und Lärmminderung) einzuhalten. Der Erhalt der natürlichen Lebensgrundlage 

sowie die Verpflichtung zur Reduzierung der Treibhausgasemissionen als Beitrag 

zum globalen Klimaschutz sind grundlegend zu beachten. 

 

 
 

Abbildung 8: Visualisierung Leitbild-Aspekt 3 

 

 

  










































































































































